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Lernziele  

Die Lernziele  dieser Lektion lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

■ Sie werden die Verbindungen zwischen strategischem Risikomanagement, 

wertorientiertem Management und Strategieentwicklung sowie strategischer 

Steuerungssysteme kennen lernen. 

■ Sie können die strategischen Risiken eines Unternehmens identifizieren.  

■ Sie lernen Verfahren zur Bewältigung strategischer Risiken kennen, insbesondere die 

möglichen Ansatzpunkte für eine Optimierung der Unternehmensstrategie auf dem Weg 

zu einem risikobewussten „Robusten Unternehmen“. 

■ Sie lernen die Verfahren kennen, wie Veränderungen der (strategischen) Risikoposition 

in ihren Implikationen für den Kapitalkostensatz und den Unternehmenswert beurteilt 

werden können, was die Grundlage für eine Strategiesimulation und Strategiebewertung 

darstellt. 

■ Sie sind in der Lage das bewährte Managementsystem der Balanced Scorecard so 

weiterzuentwickeln, dass es zur Überwachung der strategischen Risiken geeignet ist. 
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1.2 Wertor ientierte Unternehmensführung: 

Gefahren managen

Jedes zukunftsbezogene Management muss sich der Unvorhersehbarkeit der Zukunft 

bewusst sein. Jeder Chance, die ein Unternehmen realisieren möchte, 

gegenüber. Alle Aktivitäten in einem Unternehmen zur Abschätzung und besseren 

Beherrschung von Chancen und Gefahren sind dem Risikomanagement zuzuordnen. 

Obwohl der Umgang mit Risiken 

Bedeutung im unternehmerischen Erfolg ist, sind gerade die Fähigkeiten und Systeme des 

Risikomanagements in den Unternehmen bisher vergleichsweise wenig entwickelt.

In Kapitel 2 werden die oft vernachlässigten Risiken, ihre Messung und Aggregation sowie 

ihre Bedeutung für den Unternehmenswert näher betrachtet werden. Zudem werden 

grundlegende Verfahren der Risikobewältigung sowie die organisatorische Gestaltung von 

Risikomanagement-Systemen vorgestellt.

Risiken sind die aus der Ungewissheit der Zukunft resultierenden, durch „zufällige“ 

Störungen verursachten Möglichkeiten, von geplanten Zielen abzuweichen. Risiken 

entsprechen somit mathematisch weitgehend der Streuung um den Erwa

betrachteten Zielvariable (z. B. der Eig
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Beispiel 

Beim ökonomischen Wechselkursrisiko werden drei Exposure-Arten33 unterschieden:34 

■ Das Translationsexposure ergibt sich aus der Umrechnung von Bilanzpositionen 

ausländischer Töchter in die Währung der Konzernmutter.  

■ Das Transaktionsexposure existiert bei vertraglich festgelegten Zahlungen in 

Fremdwährung, wenn zwischen Zahlungszeitpunkt und Leistungsvereinbarung 

Wechselkursveränderungen auftreten können. 

■ Das Economic Exposure erfasst zukünftige (unsichere und nicht vertraglich fixierte) 

Zahlungsströme, die beispielsweise durch die wechselkursabhängige internationale 

Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen beeinflusst werden. 

 

Während transaktionsbedingte Wechselkursrisiken (Transaction exposure) im Wesentlichen 

durch Instrumente des Financial Risk Managements (Treasury) begegnet werden kann, sind 

ökonomische Wechselkursrisiken im Wesentlichen nur durch realwirtschaftliche 

Risikobewältigungsmaßnahmen zu steuern. Hier sind folgende Ansatzpunkte zu beachten: 

■ Möglichst weitgehende Synchronisation der Währungsstruktur von Umsätzen und Kosten 

(Nutzung von Natural Hedge). 

■ Diversifikation (regional), um die Abhängigkeit von der Veränderung einzelner 

Währungen zu reduzieren. 

■ Ausgeprägte Produktdifferenzierung, um Preissetzungsspielräume zu schaffen und sich 

so gegenüber wechselkursinduzierten Preisentwicklungen immunisieren zu können. 

  

                                                

33 Vgl. Bleuel (2006), Pausenberger (1985). 
34 Vgl. Gleißner (2007a). 
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5.3 Grundlagen der Balanced Scorecard 

Eine Balanced Scorecard ist ein strategisches Managementinstrument, das die Umsetzung 

von Unternehmensstrategien unterstützt. Neben finanziellen Kennzahlen (z. B. Rentabilität), 

die nur die Ergebnisse der unternehmerischen Tätigkeit zeigen, werden hier auch 

Kennzahlen einbezogen, die die Wettbewerbsposition (z. B. Kundentreue), die Effizienz der 

Arbeitsprozesse sowie die Mitarbeiterperspektive beschreiben. Grundsätzlich versteht man 

unter einer „strategischen Kennzahl“ eine solche, die für den Unternehmenserfolg 

maßgeblich ist, also beispielsweise als Indikator für das Vorliegen eines Erfolgspotenzials 

dient. Zur Bedeutung der Balanced Scorecard formulieren Kaplan und Norton: 

„Strategiefokussierte Organisationen rücken mit Hilfe der Balanced Scorecard die Strategie 

in den Mittelpunkt ihres Managementprozesses. Die Balanced Scorecard leistet einen 

einzigartigen Beitrag zur konsistenten Beschreibung der Strategie. In der Vergangenheit 

mangelte es dem Management an einem solchen Rahmengerüst, das bei der Beschreibung 

der Strategie behilflich war. Die Unternehmensführung war nicht in der Lage, etwas zu 

implementieren, das sie nicht beschreiben konnte.“ Im Folgenden soll die Anwendung einer 

Balanced Scorecard speziell für die Unterstützung der Geschäftsstrategie dargestellt 

werden; auf die Besonderheiten von Balanced Scorecard-Ansätzen für die strategische 

Steuerung eines Konzerns (insbesondere also der Portfoliostrategie) und die Balanced 

Scorecard für einzelne Funktionsbereiche (z. B. IT-Ableitung) wird hier verzichtet. 

 
 

Abbildung 21: Balanced Scorecard (gemäß Kaplan/Norton, 1997) 

Mitarbeiter & LernenMitarbeiter & Lernen

FinanzenFinanzen

Wie sollten wir
aus Kapital-
gebersicht 
dastehen?

Wie sollten wir
aus Kapital-
gebersicht 
dastehen?

Strate-
gisches

Ziel

Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

GeschäftsprozesseGeschäftsprozesse
Bei welchen
Prozessen 
müssen wir 
Hervorragen-
des leisten?

Bei welchen
Prozessen 
müssen wir 
Hervorragen-
des leisten?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

Wie können wir
flexibel und ver-
besserungs-
fähig bleiben?

Wie können wir
flexibel und ver-
besserungs-
fähig bleiben?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

KundenKunden

Wie sollten wir
aus  Kunden-
sicht dastehen?

Wie sollten wir
aus  Kunden-
sicht dastehen?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

Vision 
&

Strategie

Mitarbeiter & LernenMitarbeiter & Lernen

FinanzenFinanzen

Wie sollten wir
aus Kapital-
gebersicht 
dastehen?

Wie sollten wir
aus Kapital-
gebersicht 
dastehen?

Strate-
gisches

Ziel

Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

GeschäftsprozesseGeschäftsprozesse
Bei welchen
Prozessen 
müssen wir 
Hervorragen-
des leisten?

Bei welchen
Prozessen 
müssen wir 
Hervorragen-
des leisten?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

Wie können wir
flexibel und ver-
besserungs-
fähig bleiben?

Wie können wir
flexibel und ver-
besserungs-
fähig bleiben?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

KundenKunden

Wie sollten wir
aus  Kunden-
sicht dastehen?

Wie sollten wir
aus  Kunden-
sicht dastehen?

Strate-
gisches

Ziel
Mess-
größe

Opera-
tives
Ziel

Akti-
vität

Vision 
&

Strategie



ZfU Fernlehrgang: Strategisches Management - Lektion 5 

ZfU International Business School, Im Park 4, CH-8800 Thalwil, Tel +41 44 722 85 85, www.zfu.ch Seite 89 

6.1 Lernkontrolle  

Aufgabe 1 

Was versteht man unter strategischen Risiken? 

 

Aufgabe 2 

Nennen Sie drei Verfahren, wie strategische Risiken identifiziert werden können. 

 

Aufgabe 3 

Welche Bedeutung haben Risiken im Kontext eines wertorientierten 

Unternehmensführungsansatzes? Welcher Werttreiber wird unmittelbar durch die Risiken 

beeinflusst? 
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6.2 Lösungen 

Aufgabe 1 

Unter strategischen Risiken werden solche Risiken verstanden, die sich durch die unsichere 

Entwicklung der Erfolgspotentiale ergeben und insbesondere  eine nachhaltige Bedrohung 

der Erfolgsfaktoren des Unternehmens darstellen. Die Erfolgsfaktoren sind diejenigen 

Potenziale des Unternehmens, die den Erfolg in den nächsten fünf bis zehn Jahren 

maßgeblich bestimmen und sichern sollen. Zu den strategischen Risiken gehören damit all 

jene Bedrohungen, die diese Erfolgsfaktoren treffen könnten. Beispiele strategischer Risiken 

können sein:  

■ möglicher Eintritt neuer Wettbewerber in den Markt 

■ Abhängigkeit von wenigen Kunden oder Lieferanten 

■ Bedrohung von Kernkompetenzen 

Im Gegensatz zu vielen operativen Risiken können strategische Risiken, speziell die oben 

erwähnten Bedrohungen der Erfolgspotentiale, kaum durch organisatorische Maßnahmen 

oder Transfers auf Dritte (z.B. via Versicherungen) reduziert werden. 

 

Aufgabe 2 

■ Analyse von Trends und Trendrisiken (vgl. Abschnitt 4.1).  

■ Analyse strategischer Marktrisiken mit dem Porter-Ansatz. 

■ Diskussionen über die Bedrohung der Erfolgspotentiale der Strategie. 
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